
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 13.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
hat dem Reichsrat einen Geſetzentwurf zum Schutz des Saat
und Pflanzengutes zugehen laſſen.

Am 15. Februar ſoll die Generalverſammlung der Reichs
bank ſtattfinden, die ſich mit den Vorſchlägen für die Neuge
ſtaltung des Reichsbankſtatuts beſchäftigen wird.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung iſt in der letzten Berichtswoche um
etwa 90000 auf 2 140000 geſtiegen.

Der zum Nachfolger des geſtürzten Primo de Rivera in
Spanien berufene General Berenguer erklärte, alsbald Neu
wahlen für das verfaſſungsmäßige Parlament ausſchreiben zu
wollen.

S

Primo de Rivera zurückgetreten.

General Berenger mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Nach einer Meldung aus Madrid iſt General

Primo de Rivera zurück getreten. General Berenger
iſt vom König mit der Bildung des neuen Kabinetts be
auftragt worden.

Uber die letzten Vorgänge vor dem Rücktritt des
ſpaniſchen Premierminiſters verlautet: Um 18.30 Uhr
örtlicher Zeit war ein Kabinettsrat unter dem Vorſitz des
Generals Primo de Rivera zuſammengetreten. Primo

Rivera hatte den Zeitpunkt der Zuſammenkunft ver

ga te, während er dies ſonſt zu tun pflegte. Um
20.00 Uhr verließ General Primo de Rivera ſeine
Miniſterkollegen, die dann allein weiter berieten. Zahl
reiche Journaliſten erwarteten General Primo de Rivera,
als er ſich zu dem Kabinettsrat begab.

Die Nachricht vom Rücktritt Primo de Riveras wurde
vom General ſelbſt den wartenden Journaliſten mitgeteilt,
als er um 9 Uhr abends das königliche Palais verließ
Er gab gleichzeitig bekannt, daß das Rücktrittsgeſuch des
Kabinetts vom König bereits angenommen worden ſei.

Aus Madrid wird weiter gemeldet: Die für Mitt
woch angekündigte Vollſitzung der Nationalverſammlung
iſt ohne Zeitangabe verſchoben

d e ßPrimo de Riveras Sturz.
Der Nachfolger Berenguer.

Die Erregung in Madrid ob des plötzlichen Rücktritts
des bisherigen Diktators Primo de Riverag und ſeines
Kabinetts nahm ſaſt umſtürzleriſche Formen an. Umnher-
ziehende Studentenaufgebote ſteckten einige Verkaufsſtellen
von Zeitungen in Brand und zertrümmerten die Schau
fenſter von Cafes und Kaſinos im Zentrum. Die ganze
Nacht hindurch blieb die Stadt in Erregung. Man hatte
zwar ſchon von dem Mißerſolg der Anfrage Primo
de Riveras bei den Kommandoſtellen der Armee über die
Möglichkeit ſeines Verbleibens im Amte gehört, aber nicht
angenommen, daß der Rücktritt des Diktkators ſo bald er
folgen werde. Wie es heißt, hatte Primo de Riverg dem
König kurz vor der Kataſtrophe zwei Dekrete unterbreitet,
durch die der Jnſant Don Carlos als Generalkapitän von
Andaluſien und General Godet als Militärgonverneur
von Cadiz abgeſetzt werden ſollteit. Der König habe die
Unkerzeichnung jedoch abgelehnt.

Primo de Rivera ſoll auch noch dadurch beſonders
beeinflußt worden ſein, daß die Marine ſich faſt im ganzen
Umfange gegen ihn erklärte Rivera teilte in einer Ver
öffentlichung an die Preſſe mit, perſönliche und Geſund-
heitsgründe hätten ihn veranlaßt, ſein Demiſſionsgeſitch
zu unterbreiten, und die bisherigen Miniſter hätten ſich
einmütig ebenfalls zum Rücktritt entſchloſſen. Er ſelbſt
wolle nur noch ſo lange auf ſeinem Poſten verbleiben, bis
der neue Miniſterpräſident das Amt übernommen habe

Der gefallene Oiktator.
Primo de Rivera hat über ſieben Jahre lang die Ge

ſchicke Spaniens faſt in Perſon gelenkt Am 12. Sep
tember 1923 wurden durch einen Militärputſch die Cortes

(GParlament) abgeſchafft und alle Macht in die Hände
eines zunächſt rein militäriſchen Direktoriums gelegt. Am
3. Dezember 1925 wurde das militäriſche Regiment etwas

S gemildert durch Hinzunahme einiger Ziviliſten Die
Diktatur blieb beſtehen. Die Regierung allein erließ Ge

ſetze, die Zeitungen waren der Vorzenſur unterwöorfen,
auch alle Telegramme nach dem Ausland und was der
gleichen diktatoriſche Maßregeln mehr ſind. Primo

De Riverg blieb ausſchlaggebender Mann im Lande. Er
iſt 1871 als Sohn des Marſchalls de Rivera geboren und

m

durchlief eine ſchnelle militäriſche Laufbahn. Mit dreißig
Jahren wurde er General und ſtützte ſich bei ſeinem poli
tiſchen Aufſtieg hauptſächlich auf das Offizierkorps. Als
Generalkapitän in Barcelong leitete er die Militär
revolutton von 1923; 1925 führte er den Oberbefehl in
Marokko 1928 machten ſich zuerſt ernſtliche Zeichen bemerk
bar, daß er nicht mehr in voller Sicherheit war. All
mählich hatte er das Vertrauen des Militärs und der libe
raliſierenden Bürgerkreiſe verloren; beſonders die Hoch
ſchulen revoltierten gegen ihn. Dieſe Kreiſe haben jetzt
ſeinen Sturz herbeigeführt, während die breiten Volks
mäſſen und die Arbeiter noch heute lieber unter ihm aus
geharrt hätten als ſich vor der Möglichkeit zu ſehen, ſich
einer neuen Militärherrſchaft oder der Rückkehr der früher
gewohnten Hofkamarilla unterwerfen zu müſſen.

Das kommende Kabinett Berenguer.
Die Perſönlichkeit des Generals Berenguer, der ein

Todfeind Primo de Riveras iſt, wird als kenntnisreicher
Politiker und befähigter Heerführer geſchildert. Nach der
Niederlage des Generals Sylveſtre bei Melilla im Jahre
1921 rettete er die Lage in Marokko durch ſeinen Sieg
über die Rifleute und durch die Einnahme von Tetuan.
Berenguer wandte ſich zur Neubildung der Regierung
bereits an eine Anzahl von Politikern, die zum Teil auf
dem Boden der konſervativen Weltanſchauung ſtehen. Er
erklärte, kein neues Militärregiment aufrichten, ſondern
vielmehr die verfaſſunggebende Körperſchaft alsbald
wieder einberufen und in der Hauptſache mit ziviliſtiſchen
Miniſtern regi 9 euer Miniſter wi
richt oder für die Außenpolitik. Berenguer ſoll die Ab
ſicht geäußert haben, ſofort Neuwahlen für das Parlament
auszuſchreiben. Die Zenſur bleibt vorläufig beſtehen.

Jn Pariſer und Londoner politiſchen Kreiſen nimmt
man an, das Kabinett Berenguer habe nur die Aufgabe
einer Ubergangsregierung zwecks Rückkehr zu einer ver
faſſungsmäßigen Regierung. Dieſer würden mehrere
ehemalige Miniſter, die unter Primo de Rivera keine
Luſt gezeigt hätten, ſich an ſeiner Regierung zu beteiligen,
angehören. Unter dieſen werden genannt Leopoldo Matos
für das Jnnenminiſterium, General Saro für das Kriegs
miniſterium und Ventoſa für die Finanzen

Zündholzmonopol und freie Wirtſchaft.
Das Geſetz endgültig vom Reichsrat angenommen.

Der Reichsrat hielt am Dienstag nachmittag eine
Vollſitzung ab, in der der Geſetzentwurf über das Zünd
holgmonopol endgültig genehmigt wurde. Ein Antrag
Thüringens, gegen das Geſetz Ein ſpruch zu erheben
wegen der Sonderſtellung der Konſumgenoſſenſchaften und
des Eingreifensindie freie Wirtſchaft, fand
nicht genügend Unterſtützung nachdem noch der ſächſiſche
Geſandte Dr. Gradnauer erklärt hatte, daß die ſächſiſche

Regierung ihre Bedenken im Hinblick auf die zur Erörte
rung ſtehenden wichtigen Intereſſen zurückſtelle.

Annahme des Zündholzmonopols.
(126. Sitzung.) CB. Berlin 28. Januar.
Der Deutſche Reichstag hat nunmehr in dritter Leſung

das Geſetz über das Zündholzmonopol verabſchiedet. Für das
Geſetz ſtimmten 240 Abgeordnete, dagegen 145. Sieben demo
kratiſche Abgeordnete enthielten ſich der Stimme.

Vor der Abſtimmung ließen noch einige Parteien Er
klärungen zum Geſetz abgeben.

Nach den Ausführungen der Abgeordneten Hergt (ODtn.),
Schlack (3.) und Schröder (Komm.) erfolgt die Abſtimmung.
Das Geſetz wird in dritter Leſung und in der Schlußab
nun mit 240 gegen 145 Stimmen bei ſieben Enthaltungen
er Demokraten angenommen. Nach der Verabſchiedung

des Zündholzmonopolgeſetzes kommen noch einige Angelegen
heiten zur Erledigung. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte
Beratung des

Entwurfes eines Geſetzes über Beamtenvertretungen.
Der Entwurf wird dem Beamtenausſchuß überwieſen
Dann kommen zur Beſprechung Anträge der Kommuniſtenüber die Nichtgenehmigung der für die Berliner Stadtbahn
vorgeſehenen Tariferhöhung in Verbindung mit dem Antrag
des Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) und Genoſſen, ebenfalls über
die Nichtgenehmigung der für die Berliner Stadtbahn ge
planten Tariferhöhungen. Beide Anträge gehen an den Ver
kehrsausſchuß. Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei über

Maßnahmen zur Erhöhung der Roggenpreiſe
wird an den Handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen. Damit
iſt die Tagesordnung erledigt. Es ſchließt ſich noch eine
längere Geſchäfrsordnungsdebatte über den Termin und über
die Tagesordnung der nächſten Sitzung an. Das Haus erklärt
ſich mit dem Vorſchlag des Präſidenten unter Ablehnung aller
anderen Anträge einverſtanden und beraumt die nächſte
Sitzung auf Mittwoch, den 5. Febrüuar, zur erſten Leſung
des Young- Planes an

für Amts und

Gemeinde Herhörden

tung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

den 30. Januar 1930. 33. Aahrg.

Schwierigkeiten trotz Haag.
Tagung des Verwaltungsrats der Reichsbahn.

Am 27. und 28. Januar hielt der Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Berlin eine Tagung ab.
Die Verkehrsentwicklung iſt wenig befriedigend. In
den beiden letzten Monaten des vergangenen Jahres wurden
die veranſchlagten Betriebseinnahmen nicht erreicht, und auch
für den Januar 1930 iſt kein günſtiges Ergebnis zu erwarten
Nur ein kleiner Teil des ungedeckten Bedarfs der Betriebs
rechnung, jährlich etwa 17 Millionen Mark, wird durch die am

Februar eintretende Erhöhung der Berliner Stadt und
Vororttarife vorausſichtlich gedeckt werden.

Die Vereinbarungen im Haag
über den der Reichsbahn und der Reichspoſt zu über
weiſenden Anteil Deutſchlands an der Mobiliſternngsanleihe
geben Ausſicht auf eine Erleichterung der Lage der Reichs
bahn, ſoweit Anleihen für werbende Zwecke in Betracht
kommen. Da zur Deckung der laufenden Bedürfniſſe für Be
trieb und ren Anleihen nicht in Frage kommen,bleiben die Schwierigkeiten in dieſer Hinſicht beſtehen.

Der Verwaltungsrat hat alle in Betracht kommenden
Möglichkeiten zum Ausgleich der Betriebsrechn ung
nochmals eingehend erörtert und den Generaldirektor mit
weiteren Schritten bei der Reichsregierung beauftragt

Am die preußiſche Koalition
Die Deutſche Volkspartei vertagt ihre

Entſcheidung.
In der Frage der Großen Koalition in Preußen iſt

ärung nahekommt, eingetreten, als ſich die Sozialdemo
kraten nicht mehr auf ihren Miniſterkandidaten König
verſteifen, ſondern bereit ſind, für das Kultusminiſterium
einen anderen Mann zu ſtellen, auf den die von den übri
gen Parteien geäußerten Bedenken nicht zutreffen. Es
werden Staatsſekretär Staudin ger (Handelsminiſte
rium), Senator Krauſe Hamburg und Vizepräſident
Gri m me vom Provinzialſchulkollegium genannt.

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hielt am
Dienstag eine Fraktionsſitzung ab, die als vertraulich
bezeichnet wurde. Kurz nach 18 Uhr vertagte die Fraktion
die Weiterbeſprechung auf Mittwoch. Jrgendwelche Be
ſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden. Die Fraktion wird dem
Miniſterpräſidenten davon Mitteilung machen,
daß der Bitte, ihm bis Dienstag abend die Stellung der
Deutſchen Volkspartei mitzuteilen, nicht entſpro-
chen werden könne, da man noch mitten in den Bera
tungen ſtehe.

Preußiſcher Landtag.
(119. Sitzung.) tt. Berlin 28. Januar.

Der Preußiſche Landtag ſetzte die allgemeine Ausſprache
zur zweiten Leſung des Haushalts der Domänenver-

e WarAbg. Wachhorſt de Wente (Dem.) wünſchte weitgehendſtes
Entgegenkommen gegenüber den Domänenpächtern.

Abg. Bieſter (Dt. Frakt.) ſetzte ſich insbeſondere für die
kleinen Domänenpächter ein. Es ſei zu erwägen, ob man den
notleidenden Saiſonbetrieben in den Bädern nicht bei der
Hauszinsſteuer entgegenkommen könne.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger wies an Hand um
fangreichen Zahlenmatertals im einzelnen nach, welche Be
i den preußiſchen Bädern im beſetzten Gebiet zugefloſſen
eien.

Abg. Bäcker (Dtn.) begründet den deutſchnationalen An
trag, wonach auf das Reich dahin gewirkt werden ſolle, daß
Polen nicht die Entſchädigungspflicht für das abgetretene
Staatseigentum erlaſſen werde, wie das Liquidations

abkommen es vorſehe. eDie Weiterberatung wird dann durch die Vornahme von
Abſtimmungen unterbrochen. Zunächſt werden die

Abſtimmungen zum Forſthaushalt
vorgenommen. Dabei werden zahlreiche Anträge des Haupt
ausſchuſſes angenommen, die u. a. das Staatsminiſterium er
fuchen, die vertraglich gebundenen Forſtarbeiter möglichſt auch
im Sommer mit Melivrationsarbeiten uſw. zu beſchäftigen
für Staatsförſter mit beſonders ungünſtiger Wohnlage ſoll
ferner durch Stellenzulage ein Ausgleich herbeigeführt werden,
und es ſollen auch Erziehungsbeihilfen und Unterſtützungen
für diejenigen r Forſtangeſtellten und Forſtarbeiter be
reitgeſtellt werden, deren Kinder in entfernter liegende Schulen
gehen müſſen. Ebenſo wird der kommuniſtiſche Antrag ange
nommen, Wieſen und Ackerland aus dem ſtaatlichen Forſtbeſitz
in erſter Linie Kleinpächtern und Arbeitern für den Eigen
bedarf zur Verfügung zu ſtellen.

Dann wendet ſich das Haus den Abſtimmungen zum
Berghaushalt s

zu. Die dabei angenommenen Anträge des Hauptausſchuſſes ver
langen u. a. Wahrung der Belange des preußiſchen Bergbaus
bei Abſchluß des Handelsvertrages mit Polen und Beſchrän-
kung des polniſchen Einfuhrkontingents auf ein Maß, das den
ſchwer leidenden ſchleſiſchen Koblenrevieren die wirtſchaftlichen



und ſozialen Lebensmöglichkeiten ſichert; keine Erhöhung des
Einfuhrkontingents für holländiſche Kohle

Jn der fortgeſetzten allgemeinen Ausſprache zum
Domänenhaushalt

tritt Abg. Ponfick (Chriſtl.“Nat. Bauernpt.) für Errichtung von
Bauerndomänen ein, bei deren Vergebung auch die aus Ruß
land ausgewanderten deutſchſtämmigen Bauern Berückſichti
gung finden könnten.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger erklärt, die Errich
tung bäuerlicher Domänen im weiteren Umfange ſei berechtigt.
Den aus Rußland abgewanderten Deutſchen ſolle größtes Ent
gegenkommen gezeigt werden; es dürfe aber nicht ohne Gegen
leiſtung von ihrer Seite geſchehen

Damit iſt die allgemeine Ausſprache geſchloſſen.
Die Abſtimmungen über die angeſochtenen Titel erfolgen

am Mittwoch.
In der dann vorgenommenen zweiten Leſung des

Haushalts der Oberrechnungskammer
tritt Abg. Hauff (Dem.) dafür ein, daß die Oberrechnungs
kammer ſchneller arbeite, wozu Abg. Dr. von Kries (Dtn.)
darauf hinwies, daß die verſpätete Vorlegung der Berichte auf
einen Landtagsbeſchluß zurückzuführen ſei. Die Abſtimmun-
gen zu dieſem Haushalt erfolgen am Mittwoch.

Bei der zweiten Leſung des
Haushalts der Staatsſchuldenverwaltung

erinnerte Abg. Weißermel (Dtn.) darau, daß ſich bereits jetzt
wieder ein Schuldenbeſtand von 350 Millionen Mark und eine
Schuldenzunahme gegenüber dem Vorjahre von mehr als 150
Millionen herausſtelle. Allein i die Verzinſung würden
jährlich 54 Millionen, für die Tilgung 18 Millionen Mark gebraucht. Es liege alfo eine ganz ungeheuere Vermehrung der
Staatsſchulden vor. Auch die Abſtimmungen zu dieſem Haus
halt werden am Mittwoch erfolgen.

Ohne Ausſprache wurde der Haushalt der Münzverwal
tung bis auf die Abſtimmungen in zweiter Leſung erledigt.

Bei der zweiten Leſung des
Haushalts des Reichs und Preußiſchen Staatsanzeigers

bemängelte Abg. Graf von Poſadowſky-Wehner (D. Fr.), daß
die Auszüge aus den Reden der Abgeordneten im Reichs
anzeiger nicht objektiv wiedergegeben würden. Es ſcheine, als
ob dieſe amtliche Berichterſtattung nach den Bedürfniſſen der
Regierung zurechtgeſtrichen würde. Ein Regierungsvertreter
wies hierzu darauf hin, daß dieſe Veröffentlichungen nicht
amtlich ſeien. Es ſei überhaupt ſchon erwogen worden, die
ganzen Parlamentsberichte im Reichsanzeiger einzuſtellen

Der Etat wurde erledigt. Die Abſtimmung findet am
Mittwoch ſtatt.

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Abſtim
mungen und Wohlfahrtshaushalt.

(120. Sitzung.) tt. Berlin, 29. Januar.
Das Haus begann die zweite Beratung des Haushalts

des Wohlfahrtsminiſteriums. Nach den Ausführungen des
Berichterſtatters, Abg. Dr. Stemmler (Z.), ergriff ſofort
Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer das Wort, um u. a.
auszuführen, daß

der allgemeine Geſundheitszuſtand
für 1929 nicht die in den letzten Jahren beobachtete günſtige
Entwicklung zeigt. Die Urſache hierfür liege zum Teil in der
erheblichen Zunahme tödlicher Erkältungskrankheiten. Die
Sterbeziffer ſei um 13,3 Prozent gegenüber dem Vorjahre
geſtiegen. Der Geburtenüberſchüß ſei erheblich zurückgegangen,
in 20 Großſtädten ſei ſogar ein Sterbeüberſchuß vorhanden.
Nach Anſicht des Miniſters liege der Zeitpunkt nicht mehr
allzufern, in dem ſich die Bevölkerung nicht mehr vermehre,
ſondern abnehme. Durch den Ausbau der Fürſorgemaßnahmen
ſei es gelungen, die Säuglingsſterblichkeit in den letzten Jahr
zehnten Um 50 Prozent zu ſenken. Der Miniſter verbreitete
ſich dann eingehend über das Auftreten der einzelnen Krank
heiten und betonte insbeſondere, daß der Scharlach eine
ſtändige Zunahme aufweiſe. Die Geſchlechtskrankheiten ſeien
allmählich auf ein geringeres Maß zurückgegangen

Zur Papageienkrankheit
erklärte der Miniſter u. a., daß der erſte Fall einen Profeſſor
der Techniſchen Hochſchule betroffen habe, der in Dahlem
wohnte. Dieſer Profeſſor war in Braſilien geweſen und hatte
von dort vier Sittiche mitgebracht, von denen zwei bald nach
der Ankunft ſtarben. Gleich darauf erkrankte der Profeſſor
Bei einigen Kranken ſind Streptokokken gefunden worden; doch
laſſe ſich nicht ſagen, ob dieſe die Erreger der Krankheit ſeien.
Der Miniſter ſchilderte dann die von ihm gegen die Papageien
krankheit ergriffenen Maßnahmen. Zu den Maſernerkrankuüngen
im Lager Hammerſtein ſchilderte der Miniſter gleichfalls
die miniſteriellen Maßnahmen. Bisher ſeien 57 Kinder ge
ſtorben, und zwar nicht an Maſern, ſondern an einer ſchweren
Lungenentzündung und Sepſis, die ſich an die Maſern an
ſchloß. Die Unterbringung der Leute im Lager ſei durchaus
einwandfrei und die Ernährung reichlich und gut. Jm Lager
Prenzlau ſei ſcheinbar unmittelbar eine Typhusinfektion
durch eine unter den Flüchtlingen befindliche Dauerausſchei
derin erfolgt. Auch dort ſei die Verpflegung gut und reichlich
Weil ihm die Erhaltung eines hochſtehenden Arzteſtandes am
Herzen liege, erſcheine ihm die ſprunghafte

Zungahme der Medizinſtudierenden
z. B. von 9660 im Sommerſemeſter 1927 auf 15 076 im Som
merſemeſter 1929 bedrohlich. Wie dieſer junge Nachwuchs eine
e r Exiſtenzmöglichkeit finden ſolle, ſei ſchwer z
agen.

Hierauf fanden die Abſtimmungen zum Domänen-
etat und zu den Haushalten der Oberrechnungs-
kammer und der Staatsſchuld ſtatt.

Angenommen wird eine große Anzahl von Anträgen des
Hauptausſchuſſes, die u. a. fordern: Beſondere Hilfsmaß
nahmen zur Stützung der Domänenbetriebe in den beſonders
gefährdeten Gebieten Oſtpreußens, Pommerns, der Grenzmark
und Schleſiens durch Reviſion der Pachtrückſtände; Nach
prüfung der Pachtzinſen und Pachtrückſtände für Oberſchleſien
und deren Bereinigung.

Die zum Haushalt der Oberrechnungskammer und zu dem
der Staatsſchuld vorliegenden Anträge wurden der Ausſchuß
beratüng überwieſen. Dann wurde die Ausſprache zum
Wohlfahrtshaushalt, Abſchnitt „Geſundheitsweſen“,
fortgeſetzt.

Rußlands und Chinas Dank.
Die deutſche Vermittlungsarbeit im

ruſſiſchechineſiſchen Konflikt.
Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Außeren, Litwinow,

hat nach Beendigung des ruſſiſch-chineſiſchen Konflikts
dem deutſchen Botſchafter in Moskau ſeine und ſeiner Re
gierung beſondere Dankbarkeit für die Mühen ausge
ſprochen, denen ſich der Botſchafter und die Botſchafts
beamten unterzogen haben, um die Lage der in der Mand
ſchurei verhafteten Sowjetſtaats angehörigen zu erleichtern.

Ebenſo haben die während des ruſſiſch-chineſiſchen
Konflikts von den Ruſſen verhafteten chineſiſchen Staats
angehörigen ihre Regierung telegraphiſch gebeten, der
deutſchen Regierung und beſonders dem deutſchen Bot
ſchafter in Moskau für ihre Aufmerkſamkeit und Sorge um
das Wohl und die Geſundheit der Verhafteten zu danken.

Franzöſiſche Kolonialgreuel.
Enthüllungen in der Franzöſiſchen Kammer.

Bei Beratung des Kolonialbudgets in der Franzöſiſchen
Kammer wurde die Kolonialpolitik von mehreren ſozialiſtiſchen
Deputierten angegriffen. Die Regierung wurbe um Stellungnahme zu den Relbungen aufgefordert, wonach beim Bau

einer Eiſenbahnlinie im h l 20 000 Eingeboreneumgekommen ſeien. Ein großer Teil der Arbeiter ſei mit Be
willigung des Generalgouverneurs zwangsrekrutiert worden.

Der ſchwere Druck der Erwerbsloſigkeit.
Die Arbeitsmarktlage im Reich.

Der ſchwere Druck der Arbeitsloſigkeit hat nach dem
Bericht der Reichsanſtalt in der Zeit vom 20. bis
25. Januar noch zugenommen. Jedoch waren die
Zugänge an neuen Arbeitſuchenden nicht ſo zahlreich wie
in der vorausgegangenen Woche und wie im gleichen
Zeitraum des Vorfahres. Wenn unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen der Beſchäftigungsgrad weniger
ſcharf als im Vorjahr abglitt, ſo iſt dieſe gewiſſe Wider
ſtandskraft des Marktes lediglich auf den Einfluß der
milden Witterung zurückzuführen.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsemp-
fänger in der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunter-
ſtützung bekanntlich nicht die Geſamtlaſt der Arbeits
loſigkeit) betrug am 22. Januar rund 2 140000; ſie iſt in
der Berichtswoche um etwa 90 000 geſtiegen. Am ſtärkſten

war die Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Bayern und in
Schleſien, am ſchwächſten in Niederſachſen, der Nordmark,
Weſtfalen und im Rheinland.

Politiſche Rundöſchan
Deutſches Reich

Ruſſiſchechineſiſcher Dank an Deutſchland

Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Außeren, Litwinow,
hat nach Beendigung des ruſſiſchchineſiſchen Konflikts in
Sachen der Chineſiſchen Oftbahn dem deutſchen Botſchafter
in Moskau ſeine und ſeiner Regierung beſondere Dank
barkeit für die Mühen ausgeſprochen, denen ſich der Bot
ſchafter und die Beamten der Botſchaft unterzogen haben,
um die Lage der in der Mandſchurei verhafteten Sowjet
ſtaats angehörigen zu erleichtern. Die während des
Konflikts von den Ruſſen verhafteten und in Moskau
interniert geweſenen Chineſen haben ebenfalls der deut
ſchen Regierung für ihre geleiſtete Fürſorge herzlichen
Dank ausgeſprochen
Die Gehaltsforderungen bei den Rohrbachwerken.

Der Verkehrsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
mit einer Eingabe des Perſonals der Rohrbachwerke, die
bis zum augenblicklichen Zeitpunkt rückſtändigen Gehälter
und Löhne trotz dem unmittelbar bevorſtehenden Konkurs
noch aus dem Fonds des Reichsverkehrs miniſteriums zu
zahlen. Vom Reichsverkehrsminiſterium wurde erklärt,
daß die Zahlung der Gehälter und Löhne aus dieſem
Fonds unmöglich ſei, da er nur für techniſche und all
gemein wirtſchaftliche Förderung der Luftfahrt bewilligt
worden ſei, für rein ſoziale Zwecke aber nicht in Anſpruch
genommen werden dürfe. Das Reichsverkehrsminiſterium
habe der Firma Rohrbach bereits viermal in der letzten
Zeit geholfen, ſo noch kurz vor Weihnachten mit 100 000
Mark. Der Verkehrsausſchuß beſchloß, die Eingabe dem
Haushaltsausſchuß zu überweiſen.

Rußland
Die fortgeſetzte Schließung der Kirchen.

Im Laufe der letzten drei Monate ſind in Rußland
980 Kirchen und etwa 200 Moſcheen und Synagogen ge
ſchloſſen worden. Der „Verband der Gottloſen“ hat der
Sowjetregierung einen neuen Geſetzentwurf eingereicht,
nach dem der Bau von Kirchen vom 1. Juli 1931 ab ein
geſtellt werden ſoll. Der Verband verlangt ferner, daß
die beſtehenden privaten religiöſen Akademien, die vom
Staate unabhängig ſind und bisher Anwärter für Geiſt
liche herangebildet haben, ſofort auf geſetzgeberiſchem
Wege geſchloſſen werden.

Die Paſſagiere der „Monte Cervantes“
auf der Heimfahrt.

Das Beileid des Reichskanzlers
Die 1400 Paſſagiere des antergegangenen Dampfers

„Monte Cervantes“, die an Bord der „Monte Sarmiento“
heimbefördert werden, haben die unvorhergeſehene Unter
brechung ihrer Vergnügungsreiſe gut überſtanden. Als
die „Monte Sarmiento“ die Unfallſtelle paſſierte, ſpielte
die Kapelle zu Ehren des Kapitäns Dreyer, der beim
Untergang der „Monte Cervantes“ den Tod fand, einen
Trauermarſch, während die Paſſagiere das Haupt ent
blößten. Die Paſſagiere erkennen dankbar an, daß ſie in
der Strafkolonie, in der ſie auf die Ankunft der „Monte
Sarmiento“ warten mußten, mit größtem Entgegen
kommen aufgenommen worden ſind

Der Reichskanzler hat der Hamburg-Südamerika
niſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft aus Anlaß des Unter
ganges der „Monte Cervantes“ und des Todes des
Kapitäns ſein Beileid ausgeſprochen.

Schiffbruch vor Biarritz.
Schwere Rettungsarbeit. Noch fünfzehn Mann an Bord.

Der engliſche Frachtdampfer „Knopworth“ iſt bei
Biarritz im Sturm auf einen Felſen gelaufen. Das Schiff iſt
gegen Morgen auseinandergebrochen. Die Mannſchaft, beſtehend
aus 21 Männern und zwei Frauen, hatte ſich auf das Vorder
teil des Schiffes gerettet. Die Bergung der Schiffbrüchigen ge
ſtaltete ſich außerordentlich ſchwierig. Gegen Nachmittag riß
das Kabel, als noch fünfzehn Mann an Bord waren. Am
Strand befanden ſich 20 000 Perſonen, die die Rettungsarbeiten
mit atemloſer Spannung verfolgten.

Aus der Fremdenlegion deſertiert.
Das däniſche Schiff „Erik Boye“ ſetzte in Leith zwei

Deutſche und einen Dänen an Land, die aus der franzöſi
ſchen Fremdenlegion deſertiert waren. Sie hatten ſichn dem tuneſiſchen Hafen Suſa an Bord des Schiffes ge
ſchlichen und tauchten erſt zwei Tagereiſen vor dem Beſtim
nungshafen des Schiffes aus ihrem Verſteck auf. Der deutſche
and der däniſche Konſul in Leith laſſen die Flüchtlinge in ihre
Heimat befördern.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Nach dem feſtgeſtellten Ergebnis der am 27. Januar

1930 ſtattgefundenen Sitzung des Gemeindevorſtandes ſind
anſtelle der Herren Anton Eich, Emil Globig, Alwin
Jäger, Wilhelm Riethdorf, welche ihr Amt als Gemeinde
vertreter niedergelegt haben, folgende Herren als Erſatzmann
in die Gemeindevertretung eingetreten:

1. Von dem Wahlvorſchlag Kommuniſtiſche Partei
Müller Paul Heinrich, Torgauerſtr. 10
Steingutmaler Emil Sauerbrei, Baderei 6

2. Von dem Wahlvorſchlag BeamtenOrtskartell Liſte Jäger
Reichsbahnaſſiſtent Guſtav Schnürpel Mühlenſtr. 11

3. Von dem Wahlvorſchlag Riethdorf
Glaſermeiſter Paul Bornmann, Mühlenſtr. 34

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahlberech
tigte binnen zwei Wochen vom erſten Tage dieſer Bekannt
machung an gerechnet, beim Gemeindevorſtand Einſpruch erheben.

Annaburg, den 29. Januar 1930.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Lokales und Provinzielles.
Die Sparkaſſen der Provinz Sachſen Ende Oktober.

Am 31. Oktober 1929 ſtellen ſich auf Grund der Zwei
monatsbilanzen die Spareinlagen in den Sparkaſſen der
Provinz Sachſen auf 430,7 Millionen RM., die Depoſiten
auf 13,5 Millionen RM. und die Scheck-, Giro und
Kontokorrenteinlagen auf 49,8 Millionen RM. Die Geſamt
einlagen betrugen 494 Millionen RM. Die Spareinlagen
haben gegenüber dem 31. 8. 1928 um 15,1 Millionen RM.
zugenommen. Die Anlage der Gelder erfolgte in der Haupt
ſache in kurzfriſtigen Darlehen (97,1 Millionen RM) und
Darlehen an öffentlich rechtliche Körperſchaften in Höhe von
79,5 Millionen RM., und langfriſtige Darlehen gegen
Hypothek in Höhe von 149,3 Millionen RM.
e Ueber die Zahresleiſtungen nach dem Aufbringungs
geſetz für das Kalenderjahr 1930 hat die Reichsregierung
ſoeben eine Verordnung veröffentlicht. Danach haben die
Aufbringungspflichtigen Unternehmer die Hälfte der Auf
bringungsleiſtungen für 1920, d. h. 3,25 v. T. aufbringungs
pflichtigen Betriebsvermögens, auf Grund neuer Beſcheide.
die ihnen in nächſter Zeit zugehen werden, bis zum 20. Febr.
1930 an die Finanzämter zu entrichten. Das Umlegungs
verfahren iſt auch in dieſem Jahre geboten, weil die auf
Grund des geltenden Rechts zum 1. April 1930 fälligen
Zins und Dilgungsbeträge aus der Jnduſtriebelaſtung recht
zeitig bereitgeſtellt werden müſſen. Ob die Erhebung des
zweiten Teilbetrages der Jahresleiſtungen noch erforderlich

werden wird, läßt ſich aus allgemein bekannten Gründen
noch nicht nicht überſehenDie Straße kein Spielplatz für Kinder. Man
kann nicht oft genug darauf hinweiſen, daß die Straße kein
Spielplatz iſt. Bei dem immer ſtärker werdenden Verkehr,
der durch die Kraftfahrzeuge zum Schnellverkehr geworden
iſt, vergeht keine Woche, ohne daß nicht Kinder auf den
Straßen verunglücken. Meiſt ſind die Kinder ſelbſt ſchuld
an ihrem Anglück, mitten auf der Verkehrsſtraße wird geſpielt,
an vorbeifahrende Wagen hängen ſie ſich an, an fahrenden
Autos wird im letzten Augenblick vorbeigeſprungen. Da iſt
es gar nicht verwunderlich, wenn hier und da ein Kind durch
Fahrzeuge verletzt wird oder gar zu Tode komml. Darum
Die Kinder weg von der Straße! Die Straße iſt kein
Spielplatz.

Annaburg. Am 28. Januar fand in Annaburg
eine gut beſuchte Landbundverſammlung im Gaſthaus „Zum
Siegeskranz“ ſtatt, die vom Ortsgruppenvorſittzenden Leupold
eröffnet wurde. Dr. Wiſchniewski- Torgau gab in dem ein
leitenden Vortrag einen Ueberblick über die Gefahren, die
Borgwirtſchaft in Staat und Wirtſchaftsleben für die Währung
und die landwirtſchaftliche Freiheit von Volk und Einzel
menſchen haben. Dabei kennzeichnete er auch, daß die ver
antwortlichen Regierungskreiſe der letzten Jahre mit geringen
Ausnahmen es nie gewagt haben, mit der eiſern notwendigen
Sparſamkeit der wirklichen Notlage des Volkes gerecht zu
werden. Die Aufblähung des ſozialpolitiſchen Apparats, die
Verminderung der Selbſtverantwortlichkeit des Einzelmenſchen
durch falſch angebrachte ſtaatliche Maßnahmen müſſen, wie
zahlreiche Beiſpiele zeigen, zur Aufhebung aller wirtſchaftlichen
Moral führen. Es iſt glücklich ſoweit gekommen, daß heute
ein franzöſiſches Blatt den regierenden Stellen den Spiegel
vorhält, indem es ſchreibt: „Alle Schwierigkeiten ſind auf die
Tatſache zurückzuführen, daß die deutſche Regierung es nicht
gewagt hat, dem Volke klaren Wein einzuſchenken. Sie hat
die Wahrheit ſtets verſchwiegen und im Volke trügeriſche

Jlluſionen geſchaffen. Deshalb befindet ſich die deutſche Re
gierung jetzt in großer Verlegenheit, wenn es gilt, die not
wendigen Schlußfolgerungen zu ziehen, die ſie nicht mehr
vermeiden oder hinausſchieben könne. An dieſe mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen ſchloß ſich dann der
praktiſch außerordentlich wertvolle und an Anregungen reiche
Vortrag des Tierzuchtinſpektors Löther-Torgau über die „All
gäuer Klauenfrage“. Mit beſonderer Berückſichtigung der Ver
hältniſſe in kleinbäuerlichen Wirtſchaften ſchilderte der Redner
an der Hand von vortrefflichen Lichtbildern die Wichtigkeit
und Notwendigkeit einer planmäßigen Klauenpflege des
Rindviehes, die auch auf Gewichtzunahme und Milcherzeugung
von Einfluß iſt. An den Vortrag, der allgemein beifällig
aufgenommen wurde, ſchloß ſich eine rege Ausſprache und
Frageſtellung, die das Intereſſe für das behandelte Gebiet
offenbarte,

Prettin, 27. Jan. Ein nicht ganz ungewöhnlicher Un
fall, welcher leicht ſchlimmere Folgen haben konnte, ereignete
ſich dadurch, daß die kleine R. F. in einem unbewachten



Augenblick die Teekanne umwarf und der heiße Jnhalt ſie
am Hals und Bruſt verbrühte.

Leipa, 28. Jan. Erhängt aufgefunden wurde geſtern
morgen von ſeinem Bruder der 27jährige Maurer Richard
Horſt auf dem Heuboden des väterlichen Grundſtückes Was
den ſoliden und fleißigen Mann, der tags zuvor noch bis in
die ſpäten Abendſtunden mit ſeinem Vater zuſammen war,
ſich für ſeine Arbeit am nächſten Tage vorbereitete und im
übrigen nicht das geringſte Anzeichen einer Selbſtmordabſicht
zeigte, in den Tod getrieben hat, iſt völlig ungewiß. Es
könnte Schwermut ſein.

Torgau, 23. Januar. (Auflöſung des Geſtüts Repitz.)
Jn dem noch vor wenigen Jahren mit 120 bis 150 Stuten
und 8 bis 9 Hengſten, davon 1 bis 2 engliſchen Voll
blütern, Hannoveranen und Oſtpreußen belegten Repitz, trifft
man heute nur noch wenige Ackergeſpanne an. Zirka
70 Jahre lang war Repitz Geſtüt. Vor 2 Jahren gab es
einen großen Teil ſeines Pferdebeſtandes ab. Jm ver
gangenen Jahre wurden die letzten Pferde in Graditz ver
kauft. Nur eine Herde Stiere von 60 bis 70 Stück tum
meln ſich auf den Wieſen. Auch die letzten 10 Geſtüts
wärter haben in dieſen Tagen Repitz verlaſſen. Sie ſind
nach Kreuz bei Halle, Trakehnen und anderen Geſtülen
verſetzt worden. Zur Zeit werden die Pferdeſtälle zu Kuh
ſtällen umgebaut. Das faſt 1000 Morgen umfaſſende vor
zügliche Weideland ſoll nun für die Rindviehzucht nutzbar
gemacht werden. Es ſoll nur noch Herdbuchvieh gezüchtet
werden.

Torgan, 28. Januar. Für den Vogelſchutz wird in
unſerer Zeit von privater Seite und auch von Behörden
ſchon erfreulich viel getan. Aber all dieſen Beſtrebungen ſteht
eine weit verbreitete Unkenntnis hindernd gegenüber. Bücher,
Aufſätze in Zeitungen und Zeittſchriften, Filme und gute
Schulbücher müßten eigentlich dieſem Mangel abhelfen können.

Es iſt aber natürlich nicht ſo einfach, die ſo erworbenen
Kenntniſſe in die Natur zu übertragen. Bei Spaziergängen
oder Führungen bemerkt man erſchreckend, wie wenig bekannt
ſelbſt die landläufigſten unſerer heimiſchen Vögel ſind. Wer
ſich mit dieſer Sache beſchäftigt, kann wahre Wunderdinge
exleben! Der Sperber wird zum Habicht, der Turmfalk zum
Taubenſtößer, die Lerche zum Sperling, das Rotkehlchen zum
Dompfaffen! Wer kann junge, beim erſten Ausflug erwiſchte
Vögel richtig anſprechen? Und wie ſoll Vogelſchutz getrieben
werden, wenn Unkenntnis herrſcht! Um etwas an der

Theater Rä
Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr:

Jackie Coogan der Liebling einer ganzen Welt.

Beſeitigung dieſer traurigen Unkenntnis mitzuwirken, veran
ſtaltet die Vereinigung für Vogelſchutz und Vogelkunde in
Torgau im Februar eine Schau lebender einheimiſchen Vögel,
zu deren Ausgeſtaltung der Zoologiſche Garten in Halle
einen Teil ſeiner einheimiſchen Vögel, in Begleitung eigenen
Perſonals zur Verfügung ſtellt. Auch die Vogelwarten
Helgoland und Roſitten ſtellen ihr Material über Vogelzug
forſchung mit aus. Gute Naturaufnahmen heimiſcher Vögel
ergänzen die Schau. Der Maſſenbeſuch der letzten Aus
ſtellung wird auch in dieſem Jahre wieder erwartet, zumal
trotz der hohen Unkoſten ein volkstümlicher Eintrittspreis in
gar keinem Verhältnis zu dem Gebotenen ſteht. Rund
1250 Erwachſene und rund 1500 Schulkinder beſuchten die
letzte Ausſtellung der Vereinigung für Vogelſchutz und
Vogelkunde, ein Beweis, für die Zweckmäßigkeit und die
Güte der Schau.

Mügeln, 29. Januar. Rechtes Pech ſoll ein Guts
beſitzer hieſiger Gegend bei Beſichtigung eines Muſterbetriebes
gehabt haben. Er verlor nämlich ſeine Brieftaſche mit
mehreren Hundertmarkſcheinen Jnhalt und konnte es nicht
verhindern, daß die Tiere die Brieftaſche in ihrem ewig
hungernden Magen verſchwinden ließen. Ein gutes Schwein
frißt ja bekanntlich alles

Trebitz, 29. Januar. Abgeſtürzt iſt der Landwirt
Hintzſche von dem auf ſeinem Grundſtück neu errichteten
Gebäude. Er trug ſchwere innere Verletzungen davon, denen
er im Krankenhaus Bernburg erlag.

Kirchhain, 24. Januar. Jnfolge augenblicklichen Still
liegens unſerer Lederinduſtrie iſt die Erwerbsloſenziffer, welche
noch vor Weihnachten 140 betrug, auf 1000 geſtiegen.

Spremberg. „Raus mit der Ware!“ Aber gern!
Ein Konfektionshaus in Spremberg ſtellte Anfang Januar
eines Abends als Voranzeige des Ausverkaufs eine große

Doppelt ist der Genuß miſ
Wybert, der Rachen ist vor

Entzündung geschützt, der Atem rein

D. Apotheken und Drogerien RM. 1.25 u. 70 Pfg.
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Prima 9

I. G. Vritzsche.

ucherlachs
empfiehlt

Zum erſten Male wieder nach langer Zeit!

Ein luſtig-heiteres Geſchichtchen von einem Jungen,
der man halte ſich feſt Schiffskapitän werden
will. 7 Akte von flottem Schiffsleben und tollen

Streichen. Ferner

Mann Weib Sünde!
Ein intereſſanter Journaliſtenfilm um einen unerklär-

lichen Mord in 7 ſieben ſpannenden Akten.

Sonntag 5 Uhr: Familien-Vorstellung

Kinder haben zu dem Film „Jackie der Schiffs- W
junge“ Zutritt.

Waren zu noch

billigen
1000 Meter ZüchenReſte,

pa. Qualität, 2— 15 Mtr. lang

Mein bis 1. m 7 dauernder

Juventur-Ausperkau

bietet Jhnen was ganz beſonderes!

1.10, 0.75 M.
0195 M.

Waſchſeide
Pullowerſtoffe
Kleiderſtoffe, 130 cm breit 2.75 M.
Popeline, reine Wolle,

130 cm breit 3.50 M.
1 Poſten warme Kinder
Schlüpfer 0.45 M.

ine
Gtoßer Juwentur-Aupertuufl

cht nur zurückgeſetzte, ſondern erſtklaſſige reguläre

Hemden, weiß

Herren-Barchent
Hemden, bunt100 Stck. wollene Kopftücher 1.25 M.

1 großer Poſten Kinderſtrümpfe
reine Wolle, weit unter die Hälfte
der bisherigen Preiſe

1 Rieſen-Poſten Damen- Mäntel
darunter Prima Qualitäten von 6 Mk. an

Figur ins Fenſter mit einem Schild, auf dem ſtand: „Raus
mit der Ware Am nächſten Morgen fanden die erſtenPaſſanten die Schaufenſterſcheibe eingedrückt, die Ware war

verſchwunden und auf dem Schild ſtand als zweite Zeile
lakoniſch: „Gemacht!“

Lübben. Auf dem Gelände der Berliner Bahnſtrecke
wurde der Rekrut B. von der 16. Kompagnie des Lübbener
Ausbildungsbataillons tot aufgefunden. Der Körper des
Toten wies ſchwere Verletzungen auf. B. hat ſich von einem
Berliner Zuge überfahren laſſen.

HinoSchau
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Auf den morgen Freitag

und Sonntag laufenden großen deutſchen Marine und UBoot
Film „Drei Tage auf Leben und Tod Die Helden des
U E ſei auch an dieſer Stelle ganz beſonders hingewieſen
Unvergeſſen bleiben die kühnen Fahrten der „Emden“ und des
U 9 für immer ſind die Namen eines Graf Spee, eines
Weddigen und von Müller in das Buch der Geſchichte ein
geſchrieben. Doch es lebten und wirkten auch Männer, von
denen kein Lied ſingt und kein Buch berichtet, obgleich auch ſie
hohe Opfer brachten und von dieſen erzählt unſer Film. Ein
Heldenlied von Treue und Kameradſchaft. Es ſei ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß es ſich hierbei um ein ganz neues Film
werk handelt, das getreu nach den Aufzeichnungen des Logbuches
von U C hergeſtellt worden iſt und erſt kürzlich ſeine erfolg
reiche Berliner Uraufführung beendet hat. Zur Vervollſtändigung
des überaus ſehenswerten Programms läuft des weiteren ein
ſpannender Wildweſtfilm betitelt: „Der falſche Freund.“

Das Palaſt Theater zeigt dieſe Woche ein gut gewähles
Doppelprogramm. Voran ſei „Jackie der Shhiffsjunge
genannt, ein luſtiger Film mit dem lange vermißten Jackie Coogan.
der inzwiſchen größer und hübſcher geworden iſt und ſeinen
traditionellen Pagenkopf gegen einen ſchmucken Haarſchnitt
gewechſelt hat. Jackie Coogan, den will natürlich jeder wieder
einmal ſehen. Als zweiter Film iſt Mann Weib Sünde
auf dem Programm, ein ſehr intereſſanter Film aus Journaliſten
kreiſen, deſſen Handlung ſich um einen Mord dreht und als
Hintergrund den Rieſenbetrieb einer großen amerikaniſchen Tages
zeitung hat. Ein Programm, das gefällt. Sonntag 5 Uhr
Familienvorſtellung.

Kirchliche Nachrichten.
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Evangeliſation im GemeinMorgen, Freitag, abends 8 Uhr:
ſchaftsſaal.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Pfenlängenfrei Haus gen

nie dageweſenenPreiſen! e e
reiſen; zahlen z. Zt. pro

1 Poſten Reform M.Damen Hoſen 0.95 Min.poghuks, 130 cm breit 1.20 M. HerrenPullower 3.50 M. Baumſchule Raundorf.
M autschukstem S 380 cm breit 0.75 M. Telephon Annaburg 251e Poſten Damaſt-Reſte, Extra billig Jamen Pullewer rGoneee 2182 Inlett, Secbett, federdicht 10.— M. Damen Strickkleider 8.50 M. Ia ruſſ. Maſchinen
S n Barchent, weiß Mir. 0.75 M. Kinderkleidchen 1.35 M. und Motorenöl

ZDarhhent, bunt Mir. 9.68 M. DamenHemden, pa. Qualität 1.80 M. Centrifugenöl
Hemdentuch, prima 0.55 M. HerrenEinſatzHemden 1.95 M. Fiſchtran
300 Mtr. KleiderBarchent 0.68 M. SerrenBarchent

Muſeline 0.70 M. FußbödenölRüböl für Laternen
und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd.-Doſen ſowie loſe

empfiehlt

I. G. Vritzsche.

2.45 M.

reiſe bis zu 50 erabgeſetzt! und vieles andere mehriſ 3 h geſe WäſcheleinenHerrenhemden Damenhemden Ern t 7 h k Klammernin Wer Leinen, Trikot We an en en rns esC T Haarbeſen

n r Acdehenhemden nKnabenhemden in Barchent und Leinen Ackerstraße 16. 2 Abtreterdecken
in Barchent und Leinen Unterröcke de TragbänderUnterhosen Sehlüpter Wolle empfiehltJ i Franz MärzPellze mat s vt. jemdbosen ſag Rete Werkzeuge aller Jrt. Se

Strümpfe, Handſchuhe Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen, empfehlt u. steinbeißs. 990029
Blaue HKlapphoſen und Barchent- Unterröcke

Barchentkleider in jeder Größe
Strickjacken, Pullover, Strickkleider
W ſehr preiswert.

OsWwin Hofmann,

u Straße 6.
ſowie

Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grahl.

eKalender für das Jahr 1930

Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Sorauer Hauskalender
Köhlers Kolonialkalender

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.
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Am Sonnabend,

werden zur Unterhaltung beitragen.

den 1.
von abends 8 Uhr ab, findet im Goldenen

Ring unſer diesjähriges
Alt und Jung laden wir dazu herzlichſt ein.

Februar, Kostüumfest
Das Feſt-Komitsé.ſtatt. Volkstänze und Reigen

w S

Bei MeinSchmiedicke Inventur- Ausverkauf
kaufen heißt bietet ihnen in allen ArtikelnGeld sparen! billigste Binkaufs gelegenheit

Damenmäntel, Kleider

Riesen-Umsatz Herrenmäntel. AnzügeKleſner Nutzen loppen, ITrikotagenWinterstoffe noch billiger
Neben unseren rühmlichst bekannten Qualitätswaren

zu um ff Roy fitn Extra billiges Angebotgroben Schlager: 4 Tafeln nVollwiſeh- Schokolade hie on len Waschseicle, Strümpfe
o er un O Tergauer Stralle bei Frau Hilpert Damenhiemden

m Ueber 50 Filialen in LAchtung! Achtung! re Garl Petzold
Billige Schuhtage! Lichtspielhaus!
e e e Wage Lear. r Achtung MaskenBeginn: Freitag, 31. Januar. Ende: 15. Februar J r n Koſtüme

Die alljährlich wiederkehrende Drei Tage auf Leben und Tod! er Sgünſtige Einkaufsmöglichkeit! verleiht und fertigt anGroße Mengen ige Il Il Wehle, Feldſtr. 3
ität u l aren 2090094994Qualitü u Ich rn be vom 1. bis 14 Februar. Ate Sortenwerden zu außergewöhnlichen niedrigen Preiſen Ate Beirat: Kapitänleutnant a. D. Rohne ne n e auch diesmal mein Marmeladen

verkauft. Auf alle anderen Leder und Filz
ſchuhwaren gebe einen

Große Deutſche Beſetzung
Carl de Vogt, Monnier, Kampers, Angelo Ferrari Schuhwaren aller Art ff. Mus

Jm Verlauf der ſpannenden Handlung (außer Wo Iko) mit einem in Töpfen u. ausgewogenRabatt von 10 de die ſeit Tat eines wateren bauen Jungen Rabatt von 15 n W n un
e oot ausMarken des Rabattvereins ertra. den n r n veſteit und damit Leben zum Verkauf. Reſt und Einzelpaare ſind z ö, ar

Es kommt nur meine bekannt gute Qualitätsware und Freiheit der Beſatzung rettet! Ein Film für Alle e S zur i e 909490000000

i i ü f s mithin eine günſtige Ein u f se e er der ten W e f i e F Freund Gelegenheit zu Konfirmatit on rD Gleichzeitig möchte ich meine nittung eJ Nein Schaufenſter ſagt Jhnen alles. er a ch SPanten r ſagt s Ein neuer ſpannender Wolko-Fabrikate h Werhſelhefte,Schuhhaus Max Freidank.

Anleitung um Sticken u. Stopfen ſkostenlos!
Reparaturen an allen Syſtemen.

Fritz Rödler, Markt 20.

Morgen Freitag Verſtärktes Orcheſter

Eintritt: für Masken 25 Pfg. Zuſchauer 50 Pfg.

Großer öſſentl. Maskenball

zu Einheitspreiſen empfehlen, worauf

Der Geſellige Manrer-
und Zimmerer Perein

RNotizbücher, Notiz

ein Amne, ne neDoge Kinderbortellun Allen meinen Kunden empfehle ich deshalb, Lieferſche nbücherc Vikto ri n 9 bonnta nath m z Uhr gehe i 20 vorſten De wen Sie bitte achne Scharſenſeranst agen Beſtellbücher,

und überzeugen Sie ſich ſelbſt von meiner Dienſtbücher,
Uä ſl h m ſ1 chi n en 6940200002 Preiswürdigkeit. Kontobacher aller Art

m 3 empfiehltune I Villigſte Kaſſapreiſe Achtung! Bethau Achtung! bchuhhaus Willy Reumann Herm Stennetß.

Günſtigſte Teilzahlung! Sonntag, den 2. Februar: r
Eiſerne Oefen
Herde

10 Uhr De en v Prämiierung r eerie m e Heizröhren
z J 9 g u en 8. Februar, im Saale desPe lhriliche An- und Abmeldeſcheine Es ladet freundlichſt ein Geldenen Ring ſlalſindenven Ofenrohre

ſind vorrätig in der Vuhdruckerei H. Steinbeiß. Rockmann- Frühling I b h l Kohlenkäſten

j KohlenſchippenMandarinen skenball oblenſcipe
Weiße Woche er Anfang 8 Ahr. Frachtbriefebeginnt Sonnabendd, den 1. Februar J. G. Fritezsche. Karten Vorverkauf für Masken im Gold. Ring.

empfiehlt die Buchdruckerei

mmerWeſhweren ünc Wäsche von bester Huantät

gelangen in dieser Woche zu erstaunlich billigenZur Beschaffung von Kus
stattungen, Betten, Gardinen oder zur Ergänzung der

Wäschevorräte ist für jedermann diese Veranstaltung eine

besonders günstige Einkaufsselesenheit

Preisen zum Verkauf

Arh.-Rad- und Kraftfahrer-
Bund „dolidarität“

S Ortsgruppe Annaburg S
S veranſtaltet am Sonnabend, den

I. Februar in den Räumen der
Neuen Welt ſeinen diesjährigen

„Stadt Berlin.Am Sonntag, den 2. Februar

Groß. Bochhierfeſt

eS Abends Unterhaltungsmuſit

Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Freundlichſt ladet ein Otto Luſchmann u. Frau.

Seit 120 Jahren Qualitäts- Ware Große Dekoration
Auf besonderen Tischen ausgelegt:

Tischwäsche, Bettwäsche
mit kleinen Fehlern aus einer ersten schlesischen Weberei

Ansestaubte Wäsche, Reste, Abschnitte aller Art
S bedeutend unter PreisSpitzen Reste zu e billigen Preisen.

Maskenball
2 Kapellen ſpielen abwechſelnd.

Die erſten 5 Masken haben freien Eintritt z rer
Maskenkarten à 50 Pfg. im Vorverkauf Jbei Otto Kampfhenkel, Ackerſtr, Willi Geyer, Für die zahlreichen Glückwünſche und Ge
Miltelſtr, Willi Matthäs, Planweg, und in ſchenkegzu unſerer Nermählung ſagen wir auch

im Namen unſerer Eltern herzlichſten Dank.der Neuen Welt“ zu haben

Hierzu laden wir jedermann freundlichſt ein. Richard Mehlis und Frau
Ida geb. Bernſtein.Die Vereinsleitung.

Annaburg, den 25. ganuar 1930.„Menſch, ärgere dich nicht!“

preisw. Großstacit- Angebote

wieder vorrätttttititt re
G. C. Holtzhausen, Wittenberg

u Herm. Steinbeiß, Papiethandlung.Redaktion, Druck und walns von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Durch meine Aigensugkeit Zum
Sroßeinkaut bringt Großeinkaufs-Konzern MITEX
kleine Preise
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Haushalten!
Als im Dezember vorigen Jahres der Reichskanzler

Müller in ſeiner großen Reichstagsrede Kunde von dem
in die Hunderte von Millionen gehenden Defizit des
Reichshaushaltsjahres 1929730 gab, da bekamen nicht nur
ſeine Zuhörer, ſondern die geſamte politiſch, finanziell und
wirtſchaftlich intereſſierte deutſche Offentlichkeit einen ganz
gehörigen Schreck. Aber das war nur ein zwar nicht
ſanfter, aber leider die Wirklichkeit unſerer Finanzmiſere
immer noch nicht ganz enthüllender Auftakt. Der Schreck kam
jetzt erſt, da es ſich darum handelt, den Nachtragsetat
für das laufende Haushaltsjahr aufzuſtellen, die eng zu
ſammengeſchrumpften Einnahmen mit den erheblich ge
ſtiegenen Ausgaben irgendwie auszugleichen.

An und für ſich waren im Frühjahr 1929 die Ein
nahmeſchätzungen für das kommende Etatsjahr zu hoch
angeſetzt worden nur um den Haushalt in Einnahmen
und Ausgaben zu balancieren ſo daß das Defizit bei
den Einkünften gegenüber den Voranſchlägen kaum noch
eine Überraſchung bedeutet. Viel unerfreulicher aber iſt
es, daß zum Nachtragsetat faſt alle Reichsminiſterien For
derungen anmelden, die entweder ganz oder zum Teil
bereits ausgegebene Summen darſtellen, teilweiſe auch erſt
künftig noch zu leiſtende Zahlungen betreffen. Um nur
ein paar recht ſaftige „Roſinen“ aus dieſem jüngſten
Kuchenpräſent der Reichsregierung an den Reichstag her
auszupicken: Koſten des Volksbegehrens und
des Volksentſcheid s mit zuſammen 2,7 Millionen,
dazu aber noch 400 000 Mark, die von der Regierung für
die Aktion gegen die ganze, mit dem „Freiheitsgeſetz“
zu ſammenhängende Bewegung eingeſetzt worden ſind.
Oder: Das in Nachforderungen niemals ſehr beſcheidene
Auswärtige Amt hat ſich wegen ſeiner Etatsüberſchreitun
gen ſchon recht oft herbe Bemerkungen des Rechnungs-
hofes für das Deutſche Reich gefallen laſſen müſſen es
verlangt nachträglich noch 800 000 Mark für das Nach
richten weſenim Ausland und für dort beſtehende
deutſche Organiſationen jeder Art, außerdem wieder
einen außerordentlichen Nachſchuß von 170 000 Mark für
Konferenzkoſten. Das weckt den Tadel des Rech-
nungshofes aus der Erinnerung, daß die deutſchen Dele
gationen für ſolche internationalen Konferenzen oft eine
übermäßig große Zahl von Mitgliedern aufweiſen. Er
heblich ſind, wie ſchon in den vergangenen Jahren, die
Nachforderungen für Umzugskoſten.

Eine mehr als draſtiſche Jlluſtration für die im
Jahre 1929730 heraufgezogene Wirtſchaftsnot bringen
nun die Nachtragsforderungen des Reichs
arbeitsminiſteriums, die ſich faſt durchweg auf
die Linderung der Not infolge der Arbeitsloſigkeit be
ziehen. Allein ſchon 222,5 Millionen Mark für die
Arbeitsloſenverſicherung ſelbſt neben den ſchon früher
bewilligten und längſt aufgebrauchten 150 Millionen
die alſo in einem geradezu hoffnungsloſen Defizit ſteckt
Die ihr zugrunde gelegte Annahme einer
D hſchnittszahl von M bei ier als ein ſchwerer und für ihre anzierung ve
hängnisvoller Irrtum herausgeſtellt. 150 Millionen
davon 30 Millionen als Nachforderung betragen auch
die Koſten, die dem Reich als Zuſchüſſe für die Kriſen
fürſorge erwachſen ſind. Außerdem werden ja noch 120
Millionen der Knappſchafts- und der Jnvalidenverſiche
rung aus den ordentlichen Reichseinnahmen überwieſen,
ſo daß vom Reichsarbeitsminiſter im Nachtragsetat allein
ſchon über 400 Millionen verlangt werden.

Beſonders unerfreulich nicht wegen der Höhe der
hier in Frage kommenden Summen, ſondern allein wegen
der Notwendigkeit, ſie anfordern zu müſſen ſind aber

die Anträge im Reichswehretat, die ſich mit
der etatsmäßigen Abdeckung der in der Reichswehr vor

gekommenen Unterſchlagungen beziehen und
einen Zeitraum von fünf Jahren umfaſſen. Die Schädigun
gen dieſer Art betragen zuſammen rund 75 000 Mark, wor-
Unter ſich ein Poſten in der erſchreckenden Höhe von etwa
500 000 Mark beim Heereswirtſchafts- und Rechnungs
amt in Berlin ſelbſt befindet. Von den ſchuldigen

Beamten iſt ja eine Rückzahlung der veruntreuten Gelder
nicht zu erwarten und ſo muß die Koſten nicht genügender
Kontrolle auch hier wieder das Reich, alſo die Steuer
zahler, tragen.

Endlos lang iſt dieſe Reihe der häufig in die
Dutzende von Millionen anſteigenden Nachforderungen,
die die Finanzgebarung des Reiches ſo außerordentlich
ſtören und erſchweren und von denen man vorläufig
gar nicht weiß, wie ſie befriedigt werden ſollen. Mit
614 Millionen berechnet man die Höhe der „Young-Er
ſparniſſe“ für 1929/30, aber die genügen längſt nicht zur
Deckung jener Nachforderungen. Der Reichsfinanzminiſter
braucht noch 278 Millionen Mark mehr, die „auf dem
Wege der Anleihe“ hereingebracht werden ſollen.
Denn dieſe Summe hat er nämlich längſt dann noch
nicht, wenn ſie ihm vom Reichstag bewilligt werden
ſollte.

Das deutſchpolniſche Liquidationsabkommen.
Berlin. Der Wortlaut der deutſch polniſchen Vereinbarun

gen über die Liquidationen vom 31. Oktober 1929, die gleich
zeitig mit den Haager Geſetzen dem Reichstag vorgelegt werden
ſollen, wird jeht bekanntgegeben. Die Abmachungen, die die
deutſche Regierung mit Polen in dieſer Angelegenheit ge
troffen hat, haben ihr namentlich von rechtsſtehender Seite
ſchwere Angriffe eingetragen. Nach dem Abkommen erklärt
die deutſche Regierung den Verzicht auf alle mit dem Kriege
oder dem Friedensvertrag im Zuſammenhang ſtehenden For
derungen finanzieller oder vermögensrechtlicher Art ſowohl
des Staates wie ſeiner Staats angehörigen die wegen
irgendeines Vorganges aus der Zeit vor dem Jnkrafttreten
des Young- Planes unmittelbar oder mittelbar gegen Polen
geltend gemacht worden ſind oder künftig geltend gemacht
werden könnten, einſchließlich der Reklamationen, die im be
ſonderen auf ſolche Vorgänge bezügliche Abkommen an
erkannt ſind. Die polniſche Regierung erklärt, auf jede Liqui
dation deutſcher Güter, Rechte und Jntereſſen in Polen, die die
polniſche Regierung auf Grund oder nach Maßgabe der Be
ſtimmungen des Friedensvertrages vorgenommen hat oder
vornehmen könnte, zu verzichten, ſoweit ſich dieſe Güter, Rechte
und Jntereſſen am 1. September 1929 noch in der Hand ihrer
Eigentümer oder ehemaligen Eigentümer befinden.

Eine fünfköpfige Falſchmünzerbande
ausgehoben.

Unterbrochene Auslandsreiſe der Fälſcher.
Jn der vorigen Woche wurden in Sulzbach in

der Oberpfalz falſche Fünfmarkſtücke in Zahlung gegeben.
Die Verausgaber des Falſchgeldes konnten bald darauf
in Roſen berg in der Oberpfalz feſtgenommen werden.
Am Montag hob dann die Nürnberger Kriminalpolizei
in Nürn berg eine gut eingerichtete Falſchmünzerwerk
ſtätte aus. Das geſamte Material, das auch Vorbereitungen

zur Anfertigung falſcher Fünfzigpfennigſtücke
erkennen ließ, wurde beſchlagnahmt. Jm ganzen ſind

etwa 200 falſche Fünfmarkſtücke in Umlauf geſetzt
worden und zwar hauptſächlich in Regensburg, Schiwa
bach, Fürth und Nürnberg. Es handelt ſich bei den
Falſchmünzern um den Jnhaber einer mechaniſchen Werk
ſtätte, Karl Egger, ſeinen Bruder Alois Egger, den Radio
techniker Höchſtetter, die Arbeiterin Landgraf und die
Maſchiniſtenehefrau Höchſtetter. Die Beſchuldigten be
fanden ſich, als ihre Werkſtatt entdeckt wurde, auf dem
Wege nach der Tſchechoſlowakei, wo ſie das falſche Geld
abſetzen wollten.

Gefälſchte Hundertdollarnoten auch in Havanna.
Jn Havanna (Kuba) entdeckte die Polizei eine Noten

fälſcherbande, die für etwa 100 000 Dollar falſche Hundert
dollarnoten verausgabt hatte.

S er

S eSchluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

I r r I eMilitär belagert einen Jrrſinnigen.
Mit geladenem Gewehr aus dem Fenſter geſprungen.

Jn der Ortſchaft Vaſſach bei Villach wurde der
38 Jahre alte Kleinhäusler Gaggl plötzlich irrſinnig und
ſchoß aus ſeiner Wohnung mit einem Gewehr auf vorüber
gehende Leute Ein Mann und eine Frau wurden ſchwer
verletzt. Die Gendarmerie war dem Jrrſinnigen gegen
über, der ſich in ſeinem Hauſe verſchanzt hatte und ſort
während Schüſſe abgab, machtlos. Es wurde von Villach
Militär herbeigerufen, das, mit Stahlhelmen und Schutz
ſchilden ausgerüſtet, in das Haus einzudringen verſuchte
und mehrere Schüſſe in das Haus abgab. Nach einiger
Zeit war im Hauſe Feuerſchein ſichtbar. Der Jrrſinnige
ſprang plötzlich mit geladenem Gewehr aus dem Fenſter
des erſten Stockwerks herab. Er konnte überwältigt
werden und wurde mit mehreren Schußverletzungen ins
Krankenhaus gebracht.

Berfehlungen bei einer rheiniſchen

Obſtverwertungsgenoſſenſchaſt.
Köln. Der Kölniſchen Volkszeitung zufolge ſind der Vor

ſitzende der mittelrheiniſchen Obſtverwertungsgenoſſenſchaft,
Gutsbeſitzer von Stedmann auf Haus Beeſelich bei Vallendar,
und der Geſchäftsführer Hermes in Koblenz, der zugleich
Syndikus des Rheiniſchen Bauernvereins im Bezirk Koblenz
iſt, vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter aufgefordert
worden, ihre Amter niederzulegen, weil Verfehlungen bei der
Kaſſenverwaltung aufgedeckt worden ſeien. Je nach dem Aus
n der angeordneten Unterſuchung ſoll der Staatsanwalt mit
der weiteren Verfolgung beauftragt werden. Die beiden Be
ſchuldigten, die von der preußiſchen Regierung vernommen
worden ſind, haben ſich bisher geweigert, ihre Amter nieder
zulegen.

Eine geheimnisvolle Entführung
Aus der Volksſchule I in Zerbſt wurde der achtjährige

Hans Jürgens Raſchke, der Sohn eines Zimmermeiſters,
von einer Frau während des Unterrichts aus dem Schul
zimmer gerufen und von der ihm unbekannten Frau mit
der Erklärung, daheim ſei Beſuch eingetroffen und er ſolle
nach Hauſe abgeholt werden, in ein Auto geführt, eine
dunkle Limouſine, die nach der einen Lesart das Zeichen
III alſo Sachſen, nach der andern das Zeichen MI, alſo
MecklenburgSchwerin, getragen haben ſoll und die von
einem Manne geſteuert wurde. Der Knabe iſt ſeitdem
ſpurlos verſchwunden. Verdächtig iſt in dieſer Angelegen
heit vor allemm, daß die Frau den Knaben nicht kannte,
ſondern ſich erſt während der Pauſe bei Mitſchülern nach
dem Namen des Kindes, das ſie dann herausrufen ließ,
erkundigte. Der entführte Knabe iſt etwa 1,28 Meter groß,
dunkelblond und hat braune Augen. Das Motiv zu der
geheimnisvollen Entführung iſt u. U. darin zu ſuchen, daß
auf den Vater des Kindes, einen wohlhabenden Mann, der
in der letzten Zeit Differenzen mit einigen Geſchäſtsfreun
den gehabt hat, ein Druck ausgeübt werden ſoll.

Ein geheimnisvoller Mord
Jn Erdeborn bei Eisleben wurde auf dem Heim

wege von einem Vergnügen der erſt ſeit kurzem verhei
ratete 27 Jahre alte Fleiſchermeiſter Wilhelm Eube er
ſchoſſen. Eube war auf einem Vergnügen geweſen und ge
riet auf dem Heimwege mit einem Bekannten in einen
Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei ausartete. Plötz
lich fiel aus der Nähe ein Schuß und Eube ſank getroffen
zuſammen. Obwohl ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war,
ſtarb Eube nach Ablauf einer Stunde Nach den Ausſagen
des Arztes muß der tködliche Schuß aus unmittelbarer
Nähe gefallen ſein. Unter dem Verdacht des Mordes
wurde ein Freund des Erſchoſſenen, der Landwirt Fried
mann verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in Eisleben
eingeliefert. Jhn belaſtet eine Ausſage des Sterbenden,
daß ihn „ein Langer“ erſchoſſen habe. Gegen ſeine Schuld
ſpricht, daß nach Angabe des Arztes bei den ſofort unter
ſuchten Teilnehmern an der Rauferei, die dem Mord vor
d ehe alſo auch bei Friedmann, keine Piſtolen gefunden
vurden.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

52, Fortſetzung Nachdruck verboten
Die Türe zu dem Zimmer des Conte Caſtellani gab auf

einen leiſen Druck nach.
Mit verhaltenem Atem wagte Liſelotte dieſes letzte, um

die Tat von Frau Sabine dadurch ungeſchehen zu machen.
Ein ſchmaler Spalt.
Vorſichtig ſchob ſich Liſelotte durch dieſen in das Zim

mer. Aber da herrſchte ein undurchdringliches Dunkel
Wohin ſollte ſie ſich wenden? Sollte ſie die Papiere nur

auf den Boden fallen laſſen und wieder fliehen?
Jhre Hand taſtete voraus, um etwas zu greifen.
Jn anſtvollem Lauſchen glaubte ſie die ruhigen Aktem

züge von einem Bett her zu vernehmen.
Das war der Schlaf!
Sie ſelbſt aber mußte das Begonnene vollenden, um die

Tat von Frau Sabine zu entſühnen, gerade dieſem einen
gegenüber.

Was der Morgen dann brachte, das ſchien ihr gleichgültig.
Sie griff mit der Hand etwas. Vielleicht eine Stuhl

lehne?
Ein Knacken drang durch die Stille.
Liſelotte regte ſich nicht mehr und lauſchte mit verhalte

nem Atem. War etwas geſchehen?
Sie hörte auch die Atemzüge des Schlafenden nicht mehr.

War er vielleicht erwacht?
Sie ſpürte nun erſt die ganze Größe der Gefahr, in der

ſie ſich befand.
Ein Rauſchen, eine Bewegung
Sollte ſie verloren ſein?
Noch hatte ſie das nicht zu Ende gedacht, da klang ein

Knipſen durch die Stille und Licht flammte auf.
Verloren!

Das war die einzige Empfindung
„vWer iſt da? Was wollen Sie?“

Eine ſcharf rufende, harte Stimme! Die des Conte!
Der Conte Caſtellani war durch irgend einen Laut, über

den er ſich nicht einmal Rechenſchaft geben konnte, aus ſei
nem Schlaäf erwacht. Halb ſchlaftrunken lauſchte er. Und
mehr einer unwillkürlichen Reflexbewegung gehorchend, als
in einer vorbeſtimmten Abſicht, griff er mit der Hand nach
dem Einſchalter und drehte das Licht auf.

Da erſt ſah er die leichtgekleidete Geſtalt mit dem Schal
um den Kopf und mit den Papieren in der Hand.

Er fuhr hoch.
Das Haar unter dem Tuche ſchimmerte golden.
Verloren!
Nur der eine Gedanke in dem armen, zermarterten Hirn

von Liſelotte; ſie ſteht wie gelähmt, wie erſtarrt. Sie kann
nicht vorwärts, nicht zurück, ſie kann nicht ſchreien. Sie
empfindet nur: Verloren!

Schwarze Nebel ſteigen vor ihren Augen auf.
Conte Caſtellani war ſchon aufgeſprungen.
„Was geht hier vor? Aber aber das iſt ja

Liſelotte
Jhre Knie zittern. Ganz ſchwarz wird es vor ihren

Blicken. Und mit einemmale ſchlägt ſie lang hin auf den
Boden wie ein Brett, wie ein plumper, ſchwerer Sack.
Dumpfdröhnend.

Dann lag ſie da, weiß im Geſicht, die Lider geſchloſſen,
die Hände geballt.

Der Conte ſprang ſofort hinzu und kniete ſich neben ihr
hin und bemühte ſich erſchreckt, ſie aus dieſer Ohnmacht wie
der aufzuwecken.

„Liſelottel Wie kommſt du hierher? Was iſt geſchehen?“
Aber das Geſicht blieb ſtarr und kalt.
Der Conte ſchüttelte den Kopf, denn er vermochte ſich

auf das Geheimnisvolle dieſer Erſcheinung in ſeinem Zim
mer um dieſe Nachtſtunde keine Erklärung zu geben. Da
fiel ſeine Aufmerkſamkeit auf die Papiere in ihrer Hand.

Was bedeuteten dieſe?
Seine Augen prüften aufmerkſamer und da erkannte

er ſie, da wurde darüber auch ſein Blick wie ſtarr.

„Der Handelsvertrag geſtohlen aus der verſiegel
ten Akte geſtohlen

Er konnte nicht zweifeln
Von ihr geſtohlen, denn in ihrer Hand lagen ſie noch.

Träumte er denn? Gab es ſolche Wahrheit? War es das,
was ſie zu den Worten gezwungen hatte, ſie ſei ſeiner nicht
wert?

Eine Diebin?
Konnte er noch zweifeln, da er ſie ſelbſt in ſeinem Zim

mer ertappt hatte, die geſtohlenen Papiere noch in ihrer
Hand?

Da öffneten ſich langſam wieder ihre Augen.
„Wo wo bin ich?“ zuckten kaum hörbar die Lippen.
Der Conte vermochte nichts zu antworten, er wich zurück.

Ein Würgen war in ſeiner Kehle.
Liſelotte richtete ſich auf; ſie ſah den Conte, ſie erkannte

das ihr fremde Zimmer. Und in dieſer Sekunde war auch in
ihr wieder das Bewußtſein für alles aufgeflammt, was ge
ſchehen war.

Sie ſprang empor.
Auch der Conte.
Die Papiere in ihrer Hand brannten; ſie warf dieſe weg

in Abſcheu, wie vor Grauen weit fort, daß ſie über einen
Stuhl hinweg zu Boden fielen

„Fräulein Liſelette, was was ſoll das? Jch ich kann
mir das nicht erklären. Vielleicht vielleicht können Sie
es?“

Und als ſie jetzt in ſein Geſicht blickte, als ſie in dieſer
Sekunde ſeinen Augen begegnete, da erriet ſie den Gedanken,
der in ihm lebte.

Er hielt ſie für die Diebin er glaubte an ihre Schuld
er mußte es glauben, daß ſie ihn beſtohlen hatte.
Und ſie ſelbſt?
Sie konnte ſich nicht einmal verteidigen, denn ſie konnte

es ihm doch nicht zuſchreien: Nein, nicht ich, aber Mama iſt
eine ſolche, was du mich nennſt!

(Forktſetzung folgt.)



Schwere Zuchthausſtrafe für den
Schrecken der Kaufleute Halles

Jm vorigen Jahre wurde Monate lang die geſamte
Geſchäftswelt Halles durch eine endloſe Serie von Dieb
ſtählen, meiſt Beraubungen der Auslagen und Schau
käſten, in Schrecken geſetzt. Bei der Beraubung eines
Schaukaſtens in der Großen Ulrichſtraße in der Nacht zum
S. November konnte der Dieb endlich gefaßt werden, ein
80 Jahre alter, bereits vielfach vorbeſtrafter Bauarbeiter
Karl E. Er wurde jetzt vom Halliſchen Gericht wegen
dieſer Diebſtähle, deren ihm nicht weniger als 15 nach
gewieſen werden konnten zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Auch ſeine Wirtsleute,
mit denen er ſeine Beute teilte, wurden mit verurteilt, ſo
fein letzter Wirt M. zu vier Monaten Gefängnis, die Frau
des M. nur zu 59 Mark Geldſtrafe und ſeine frühere
Wirtin A. zu 2 Monaten Gefängnis, für die ihr aber
Bewährungsfriſt zugeſprochen werden ſoll.

Ein Dienſtmädchen vergiftet
Das zweijährige Kind ihrer Herrſchaft

In Erfurt vergiftete das 19jährige Dienſtmädchen
Marta Nelkel das zweijährige Söhnchen des Kaufmanns
Schippel in der Kleinen Ackerhofſtraße mit Lyſol. Das
Mädchen war erſt ſeit 14 Tagen in dieſer Stellung, war
aber ſchon wieder gekündigt worden. Aus Rache darüber
und weil ſie nicht nach Arnſtadt zu ihren Eltern zurück
durfte, will ſie die Tat ausgeführt haben. Als der Mord
Zunächſt entdeckt wurde, leugnete ſie hartnäckig und er
Zählte, ein Einbrecher ſei in die im Erdgeſchoß liegende
Wohnung eingedrungen und habe ſie ſelbſt mit Lyſol ver
giftet. Da ſie am Mund tatſächlich Spuren von Lyſol auf
wies, ſchien dieſe Erklärung zunächſt glaubhaft, bis eine
Reihe anderer Umſtände die Kriminalpelizei auf die rich
tige Spur brachten. Das Mädchen geſtand dann auch den
Mord ein.

e Zwiſchen Leben und Tod
Auf dem Schacht 5 der Aſchersleber Kaliwerke hatte

der Schmied Hans Ackermann eine Reparatur vorzunehmen. Als
er dem Sörderkorb die letzten Werkzeuge entnehmen wollte ging
dieſer plötzlich in die Höhe und riß den Schmied, deſſen rechter
Arm eingeklemmt wurde, mit in die Höhe Den ſicheren Tod
im Sumpfe unter ſich vor Augen, aber durch den eingeklemmten
rechten Arm feſtgehalten, mußte der Anglückliche 2 Stunden in
dieſer fürchterlichen Lage ausharren. Erſt dann vurde der Anfall
bemerkt und Ackermann aus ſeiner efährlichen Lage befreit Wäre
der Förderkorb noch einige Meter weiter in die Höhe gegangen,
ſo wäre Ackermann abgeſtürzt und im Sumpf umgekommen. Der
rechte Arm mußte dem Anglücklichen im Krankenhauſe amputiert
werden. Eine gründliche Anterſachung der verdächtigen Ange
legenheit iſt eingeleitet worden.

Ein Räuber- Ehepaar
Jn Nordhauſen hatte ein Reiſender eine Frau kennen

gelernt und begleitete ſie nach Eintritt der Polizeiſtunde in
ein Gaſthaus Unterwegs wurde er von einem Manne
angefallen, der ihm die Brieftaſche entriß, in der allerdings
zum Glück ſich kein hoher Betrag befand. Der Polizei, die
von dem Ueberfallenen ſofort benachrichtigt wurde, gelang
es ſehr ſchnell, den Räuber in der Perſon eines Schmiedes
zu verhaften und feſtzuſtellen, daß die Begleiterin des
überfallenen Reiſenden niemand anders war, als die Frau
des Schmiedes. Beide haben alſo den Raubüberfall vor
her verabredet!

Das halbe Dorf arbeitslos
Jn dem Dörfchen Pansfelde im Harz hat ſich jetzt der

Fall ereignet, daß die halbe Bevölkerung des Dorfes ohne Arbeits
einkommen iſt. Da in den Gräfl. Aſſeburgiſchen Forſten der ge
ſamte Betrieb eingeſtellt worden iſt, ſind 60 Waldarbeiter brotlos
geworden, ſo daß die Zahl der Arbeitsloſen in Pansfelde jetzt auf
80 angeſchwollen iſt. Das bedeutet, daß zuſamen mit den Fami
lienangehörigen die halbe Bevölkerung von Pansfelde ohne Ar
beitseinkommen iſt.

90 Zentner auf einem Fiſchzuge erbeutet
Der Seeburger See bei Duderſtadt hat in den letzten Jahren

wiederholt reiche Erträge geliefert. Jn dieſem Winter wurde die
Fiſcherei durch heftige Stürme arg behindert. Dafür gelang es
jetzt, auf einem einzigen Fiſchzuge mit dem Hundertmeternetz rund
neunzig Zentner Fiſche zu erbeuten.

Vermiſchte Nachrichten.
Sangerhauſen. 50 neue Wohnungen Die ſtädtiſche

gemeinnützige Geſellſchaft Bahova hat ihre Arbeiten aufgenommen
Neben dem ſtädtiſchen Bad, an dem zur Zeit voll gearbeitet wird,
gedenkt ſie in dieſem Jahre rund 50 neue Wohnungen fertig zu
ſtellen. Mit dem Bau von zwei Wohnhäuſern mit insgeſamt 19
Wohnungen ſoll demnächſt begonnen werden. Durch Veränderung
des Fluchtlinienplanes iſt es auch gelungen, die gefährlichſte Ver
kehrsſtelle der Stadt an der Durchgangsſtraße Halle-Kaſſel zu
beſeitigen.

Halle. Verzicht auf Tagegelder. Die bürgerlichen
Stadtverordneten haben beſchloſſen, ſoweit ſie Aufſichtsräten der
ſtädtiſchen Werke und Geſellſchaften angehören, auf ihre Tage
gelder, die ihnen auf Grund dieſer Tätigkeit zuſtehen, zu verzichten
und dieſen Betrag der Kämmereikaſſe zuzuführen.

Schmalkalden. Kindesmörderin verhaftet. Jn
Reichenbach wurde die 2ljährige Herdmann verhaftet weil ſie ihr
Kind am Tage nach der Geburt im Bett erſtickt und die Leiche im
Garten vergraben hat. Das Mädchen hat die Tat eingeſtanden.

Genthin. Abgeſtürzt und ertrunken Der auf dem
Staatsbauhof des Waſſerbauamtes beſchäftigte jährige Vor
arbeiter Thiele aus Parey ſtürzte bei der Arbeit auf einem Spüler
ab, fiel in den Kanal und erkrank. Die Leiche konnte geborgen
werden.

Bad Köſen. Vom eigenen Auto überfahren. Hier
hatte der Tierarzt Dr. Skobel beim Verlaſſen ſeines Autos ver
ſehentlich den erſten Gang eingeſchaltet und die Bremſe nicht an
gezogen. Als er ſpäter, vor dem Wagen ſtehend, ankurbelte, ging
der Wagen über ihn weg. Dr. Skobel wurde der Bruſtkorb
ſchwer verletzt, ſo daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Langenſalza. Beim Rangieren verunglückt Auf
dem hieſigen Güterbahnhof verunglückte der verheiratete 45 Jahre
alte Rangierer Schabacker dadurch, daß er ausrutſchte und im
ſelben Augenblick von einem heranrollenden Güterwagen über
fahren wurde. Er ſtarb kurz nach der Einlieferung ins Kranken
haus. Der Verunglückte hinterläßt Frau und drei Kinder.

Egeln. Zwiſchen den Puffern. Der kurz vor der
Penſionierung ſtehende Arbeiter Gottfried Heberling aus Etgers
leben geriet auf den Konſolidierten Alkaliwerken in Weſter Jeln
beim Keberſchreiten der Geleiſe der Schachtbahn in Nebel zwi
ſchen die Puffer zweier Loren und trug ſo ſchwere Verletzungen
davon daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Aus dem Gerichtsſaal
S Berufungsverhandlung im Beleidigungsprozeß Jorns.

Jn Berlin begann in zweiter Inſtanz der Beleidigungs-
prozeß des Reichsanwalts Jorns gegen den Redakteur Boru
ſtein, der in einem Artikel dem damaligen Kriegsgerichtsrat
Jorns vorgeworfen hatte, den Liebknechte und Luxemburg
Mördern Vorſchub geleiſtet zu haben, und in erſter Inſtanz

war, weil das S öffengericht den Wahrheits
eweis als erbracht angeſehen hatte. Reichsanwalt Jorns

hatte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt.
9 Das widerrufene Geſtändnis. Jn Berlin begann vor dem

Schwurgericht die Verhandlung gegen einen Schloſſer, der be
ſchüldigt wird, ſein neugeborenes Kind vergiftet zu haben. Der
Angeklagte, der ſich dieſer Tat ſelbſt bezichtigt hatte, widerrief
zu Beginn der Verhandlung ſein Geſtändnis und gab an, daß
das Neugeborene von ſeiner dreijährigen Tochter dadurch ver
giftet worden ſei, daß dieſe dem Säugling für die Mutter be
ſtimmte Tabletten in den Mund geſteckt habe. Er habe ſich
der Tat ſelbſt bezichtigt, um ſeine Tochter vor ſpäteren Vor
würfen zu bewahren

s Zuchthausſtrafe für die Wocklumer Räuber Jm Prozeß
gegen die Räuber, die am 25. November vorigen Jahres mit
vorgehaltenem Revolver in die Kaſſenräume der chemiſchen
Fabrik des Grafen Landsberg in Wocklum in Weſtfalen ein
gedrungen waren und den Kaſſenſchrank ausgeraubt hatten, ver
urteilte das Gericht in Arnsberg nach dreitägiger Verhand
lung den Angeklagten Lieſegang zu ſechs Jahren s Mo
naten, den Angeklagten Garde zu ſieben Jahren ſechs Mo
naten Zuchthaus. Aus der Urteilsbegründung geht hervor,
daß das Gericht zu der Anficht gekommen ſei, daß die An
geklagten, die ſich als Anarchiſten bekannten, die Tat aus
politiſchen Gründen verübt haben könnten.

S Strafantrag im Dinkelſcherbener Prozeß. Jn dem Prozeß
wegen des Dinkelſcherbener Eiſenbahnunglücks beantragte der
Stagtsanwalt gegen den Weichenwärter Hübler und den
Stellwerkmeiſter Müller die er für die ſchwere Kataſtrophe,
bei der 18 Menſchen den Tod fanden, verantwortlich macht,
je ein Jahr Gefängnis Die Angeklagten Amler, Wiedenbauer
und Karner ſeien freizuſprechen, da ſie ſich keiner Pflicht
verletzung ſchuldig gemacht hätten.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Nutztauben.

Manche Nichtfachleute ſind ſehr erſtgunt, wenn ſie
ſehen, daß auch die Taubenzüchter ihren ſämtlichen Tauben
Fußringe anlegen. Man hält das für eine Marotte der
Taubenzüchter, mindeſtens für ſehr überflüſſig. Das iſt
aber nicht der Fall Wie kann ich, ſchreibt Frau E. Heyde
mann aus ihrer Erfahrung, wiſſen, von welchem Eltern
paar ein Jungtier ſtammt, das zuchtfähig iſt, wenn ich
Brutpaare zuſammenſtellel Und eine gute Abſtammung
ſpielt bei den Tauben die gleich wichtige Rolle wie bei
jeder anderen Zucht. Die Zeit vergeht Hier treten große
Pauſen in der Brutfolge ein dort gibt es ſchon zum
zweitenmal jämmerliche Junge. Das Paar in drei hat
gar nur ein Junges! Der Fußring der Zuchtpaare, den
ſie ſchon als kleines Taubenkind im Neſt bekamen und
deſſen Nummer in die Liſte eingetragen wuürde, beſagt, daß
die betreffenden Tiere ſo alt ſind, daß man ſchlechterdings
nicht mehr von ihnen erwarten kann. Deshalb in den
Topf mit ihnen!

So macht der Fußring die Taubenzucht erſt einträg-
lich; denn das iſt ſie bei rechter Leitung. Der Fußring ver
hütet die zweckloſe Fütterung nicht mehr leiſtungsfähiger
Tiere, die man ohne Beringung nicht ſo leicht heraus-
finden könnte. Der denkenden Leſerin fiel vielleicht der
Satzteil auf: „Das Paar in drei Damit verriet ich, daß
auch die Bruthöhlen gleich den Häuſern einer geregelten
Siedlung, Nummern haben. Die Nummerierung der
Taubenwohnungen iſt ebenſo wichtig wie der Fußring.
Das Paar in 32 z. B. züchtet ſeit Jahren in beſter Regel
mäßigkeit allmonatlich zwei kräftige Junge. Finde ich
nun bei der Zuſammenſtellung der Brutpgare zwiſchen
den zur Zucht belaſſenen Jungtieren ein ſolches aus
Nr. 32, ſo nehme ich doch ſelbſtverſtändlich dieſes lieber als
ein Junges aus fünf, deren Bewohner läſſigere Züchter
ſind, ſich dafür aber durch beſonders gut gefärbhte Nach

kommen auszeichnen. Ebenſo verhüten Ringe und Woh
nungsnummer das Verpaaren von Neſtgeſchwiſtern

All das kann man natürlich nicht im Kopf behalten
Regelmäßig geführte Liſten geben Auskunft über Geburts
tag, Abſtammung, Herkunft und Verbleib, und dieſe
Punkte ſollten niemals außer acht gelaſſen werden, weil
ßa die Taubenzucht einträglich geſtalten helfen Ob man

ch Seidenraupenzucht als Nebengewerbe zulegt oder nicht,
dieſe Frage wird ernſtlich erwogen; ſich die einträgliche
Taubenzucht zunutze zu machen, ja, daran denken die
wenigſten!

Kalkung der Winterung.
Die Kalkung der Winterung erfolgt am beſten vor der

Saat auf die Schälfurche oder auf die bodenwendende
Pflugfurche. Wo jedoch hierzu keine Zeit vorhanden war
oder aus einem anderen Grunde die Kalkdüngung unter
bleiben mußte, kann ſie noch jetzt mit gutem Erfolge als
Kopfdüngung nachgeholt werden. Es braucht nicht be
n zu werden, daß die Saat dadurch irgendwie ge

fchädigt wird. Nur muß der Kalk bei trockenem Wetter
und auf abgetrocknetem Boden ausgeſtreut und ſofort mit
leichter Egge in den Boden gebracht werden. Beſonders
bei Branntkalk iſt dieſe Maßnahme unerläßlich, weil der
Branntkalk durch Aufnahme von Kohlenſäure ſonſt an
Wirkung verliert. Es kommen Gaben von drei Zentnern
Branntkalk oder ſechs Zentnern kohlenſaurem Kalk je
W Hektar in Frage Auch andere Kalkformen können un
bedenklich in entſprechender Menge gegeben werden. Der
Kalk kann ſich bis zum Frühjahr mit den Sickerwäſſern
im Boden verteilen, ſchädliche Bodenſäuren abſtumpfen
und die Bildung neuer Säuren verhindern. Er wirkt
ferner lockernd und erwärmend auf den Boden und ver
mindert die Gefahr der Auswinterung. Auch die Gare
bildung im Frühjahr wird durch den dann bereits gut ver
teilten Kalk weſentlich gefördert, der Vorrat an Boden

nährſtoffen vbeweglich gemacht und dadurch die Vor
bedingung für ein freudiges Wachstum der Saaten ge
ſchaffen.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

53. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie konnte es nicht.
Fräulein Liſelotte, nur ein Wort, das alles klärt. Jch

ich kann es nicht faſſen.“
Sie ſollte ſprechen, in dieſer Stunde, da ſie jetzt ſo vor

ihm ſtand? Sollte ſie anklagen, alle Schuld der Mutter auf
laden Würde er es glauben?

Sprach jetzt nicht alles wider ſie?
Starr und wie tot war der Blick aus ihren Augen.
Wie wie ſind Sie hierhergekommen? Und warum?

Und wie dieſe Papiere dort
Die Hände von Liſelotte faßten nach dem Hals, als

würgte ſie etwas, als wollte ſie ſich von einer Umklamme-
rung freimachen, die ihr den Hals zuſchnürte.

Mein Gott ich ich habe ich habe es an
ders gewollt ich ich Dann mit einem gellenden
Auffchrei wie in hilfloſeſter Verzweiflung: „Jch kann das ja
nicht ſagen

Aber aber wie wie ſoll ich es verſtehen
„Jch ich
Und über die Lippen von Liſelotte kam jetzt nur ein

wimmernder Ton, der wie das Weinen eines kleinen Kindes
war, ein ſchluchzendes Stöhnen.

Fräulein Liſelotte ich will doch zuhören aber ſpre
chen Sie irgendetwas

So verdammen Sie mich doch ich ich bin es ja
nicht wert ich ich

Ein enkſetzter, qualvoller Blick wie der aus den Augen
eines todwunden Tieres, das zuſammenbricht und nach Ret
tung ausſchaut. Dort die Türe.

Mochte geſchehen, was wollte. Die Türe war die Flucht.
Und ſie rannte rannte nach dem Korridor hinaus und

Wef wie gehetzt.

Der Conte blieb zurück er ſchaute nach der offenſtehen
den Türe, ſchaute dann auf die Papiere, die ſie auf dem Bo
den geſchleudert hatte, ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn,
als wollte er die letzten Spuren eines Traumes fortwiſchen.

Aber er träumte nicht.
Die Tür ſtand immer noch offen, durch die ſie wieder ent

flohen war, die Papiere lagen immer noch dort.
Er wachte alſo!
Langſam ging er nach dem Schreibtiſche; mit dem Schlüſ

ſeh öffnete er, halb noch wie im Traum, das mittelſte Schub
fach. Da war die Akte. Die Siegel unverletzt.

Wie hätte ſie alſo den Jnhalt r können!
Er mußte alſo doch geträumt haben!
Doch da fiel ihm die Veränderung am Vindfaden auf,

die Verdickung am unteren Aktenrand, die harte Verſteifung
durch den Leim und die Umſpinnung.

Was war geſchehen
Da riß er die Siegel los.
Und nur leere unbeſchriebene Papiere fielen heraus
Die echten waren dort auf dem Boden.
Alſo doch doch eine Diebin!
Er ſelbſt hatte ſie überraſcht auf der Tat ertappt, ehe

ihr Werk erſt vollſtändig gelungen war.
Dann war auch ihre Ohnmacht vielleicht nur ein Spiel,

um ihn zu täuſchen dann war alles Lüge nur das eine
Wort nicht, daß ſie ſeiner nicht wert ſei.

Deshalb alſo deshalb
Und er bückte ſich faſt ſchwerfällig nach den für ihn ſo be

deutſamen Papieren

25. Kapitel.
Herr Direktor, ich habe Sie rufen laſſen, damit Sie bei

dem Verhör ſelbſt anweſend ſind, falls ſich über den Verbleib
Ihrer Perlen irgend ein Anhaltspunkt ergeben ſollte. Es
könnte ja notwendig werden, daß auch noch eine Frage an
Sie ſelbſt geſtellt werden muß.“

Inſpektor Stülpnagel ging Arnold Rother entgegen und
ſchob für ihn einen Stuhl heran.

Der Direktor fragte ſofort „Wurde ſie denn ſchon einge
liefert? Die Dame im Tizianblond?“

Allerdings Es kann jeden Augenblick geſchehen, daß ſie
hier vorgeführt wird.“

„Aber der Conte? Was iſt mit ihm? Er muß doch auch
hier ſein.

„Jch habe die Vorbereitungen getroffen, daß er etwas
ſpäter eintreffen wird, ahnungslos natürlich, ſo daß ſich be
obachten laſſen dürfte wie ihn die Anweſenheit dieſer Feo
dorowna Littnikoff überraſchen wird.
f gen gut, dann hoffe ich meine Perlen heute noch zu
ehen.“

„Noch weiß ich es nicht!“
Sie werden eben doch daran glauben müſſen, daß nur

ne e Hausſuchung wirkt, wenn das Geſtändnis aus
ei

Wir werden ja bald hören, was die Verhaftete uns er
zählen wird.

Ein paar Sonnenſtrahlen flitzten herein, die auf den Bo
den zitternde Lichtkringel malten.

Direktor Arnold Rother ſetzte ſich behaglich, ſtreckte die
langen Beine weit von ſich und blinzelte mit zwinkernden
Augen in die Sonne

Da ließen ſich draußen auf dem Korridor auch ſchon
Schritte vernehmen, ſchwere, kräftige Schritte, und daz wie
ſchen andere, leiſe, die von einer leichten Geſtalt

Ein Pochen, ein kräftiger Zuruf und dann öffnete ſich
die Türe, durch die eine ſchlanke, hohe Frauengeſtalt mit auf
fällend, rotblond leuchtendem Haar einktrat, das einen me
talliſch küpfernen Glanz hatte. Die Lippen waren geſchminkt,
das Geſicht gepudert.

Schwerfällig kontraſtierte zu dieſer Erſcheinung die Ge
ſtalt des derben, breitſchulterigen Poliziſten, der ihr folgte

Die graugrünen, lang bewimperten Augen der Verhaf
teten huſchten wie ſuchend durch das Amtszimmer, als er
warteten ſie hier noch eine andere Geſtalt

Der Inſpektor wies ihr einen Stuhl.
Fortſetzung folgt.)
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